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5 ER Arrangirung 
Baron, der Einladung des älteren Freundes | Glauben Sie, 


Roman. Herr von Alken vertrat in cyniſcher] Jahrgang im Keller; denen breche ich die Hälſe, 
zolaſtiſche Schule; ich trat ihm heftig] wenn das Duell nicht ſtattfindet.“ 
entgegen. 
Beweisgründe aus dem Sumpfe menſchlicher 


in den 


gebracht 2 Marl 
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e 
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Redaktion: 


Des Weihnachtsfeſtes wegen 
erſcheint die nächſte Nummer 


dieſer Zeitung Montag Abend. 


Weihnachten. 
KUR. Nachdruck verboten. 

Wer putzt da an dem Himmelszelt 
In nie ermeſſ'nen Fernen? 

Schon ſtrahlt hernieder zu der Welt 

Ein Weihnachts baum von Sternen. 
Himmliſcher Glanz die Augen trifft, 
Erhellt das Erdgelriebe; 

Es kündet uns die Sternenſchrift 

Die Wundermacht der Liebe; 

Der Liebe, die einſt Alles trug, 

Dem Tod die Macht zu rauben; 

Die über's Grab die Brücke ſchlug: 

Die Tröſtung durch den Glauben. 

Des Kummers Nacht wird aufgehellt 
Nach bangem, ſchweren Traume; 

Ein Weihnachte baum der ganzen Welt 
Erglänzt am Himmelsraume. 

Es regen fürder Haß und Neid 

Nicht mehr die finſt'ren Triebe; 

Es eint die ganze Chriſtenheit 

Das Feſt der Nächſtenliebe. 

Sie ist's, die Alles ja vermag, 

Sie kann das Leid bezwingen, 

Sie wandelt froh die Nacht zum Tag, 
ae icht uns bringen. 


ns löſt allen Sünden. 
Im Zauberbann der Heil'gen Nacht 
Muß Alles beſſer werden; 
Die Liebe hält die treue Wacht 
Und Friede rings auf Erden! 
Friedrich Rucffer. 


Unſer Weihnachtsgruß. 

Was will das Klingen und Singen? Was 
will der Tannenduſt und Kerzenſchein? Warum 
leuchten ſie ſo hell, die Kinderaugen, und warum 
ſind alle die tauſend Hände ſo heimlich ge⸗ 
ſchäftig! 

Freude wollen ſie bereiten; denn Weih⸗ 
nachten iſt wieder da, die Zeit des 


Feuilleton. 
Ein Duell. 


Skizze von Wilhelm Fischer. 
Unber. Nachdr. verboten 


„Sie müſſen mein Sekundant ſein,“ ſtürmte 


Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Abonnementspreis für Thorn bei Abholung in der Expedition, 
Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
rk vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 


Brückenſiraße 34, I. Etage. 
Sprechzeit: 10—12 Uhr Vormittags und 4—6 Uhr Nachmittags. 


Sonnabend, den 25. Dezember 1897. 


Thorner 


deulſche Zeilung. 


die ögeſp. Petitzeile oder deren Raum 10 Pf., Reklametheil Zeile 20 Pf. 

Inſerat-Annahme: in dir Expedition, Brückenstr. 34, für die Abends 
erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nach 

Auswärts: Sämmtl. Annoncen⸗Expeditionen, 


25. Jahrgang. 


Juſertionsgebühr 


mittags. 
in Gollub: H. Tuchler. 


Erſtes 


Schenkens und des Beſchenktwerdens, des 
Nehmens und des noch ſeligeren Gebens. 
Frieden will über die Welt kommen, über die 
vom Kampf erfüllte Welt. Die Eintracht regt 
ihre janiten Schwingen, um die Zwietracht zu 
verdecken, Nächſtenliebe ſucht Hader und Haß 
zu verdrängen. Die ſtille, die heilige Nacht 
und der wonnige Heiligabend wird gefeiert, und 
in dieſen weihevollen Stunden ſoll aller Streit 
verſtummen. 

Er ſoll verſtummen — wird er's aber auch? 
Ach, die Friedens botſchaft iſt nur für kurze 
Augenblicke. Kaum erklungen, verklingt fie 
ſchon wieder, und Krieg bleibt das Loſungs⸗ 
wort, Sieg, und ſo hallt es fort, — Sieg oder 
Niederlage. Kaum erſchienen, ſind ſie ſchon 
wieder verſchwunden, die Tage des Feſtes, und 
Werktagsſtimmung, Werktagsmühe tritt an ihre 
Stelle. 

Wie gern möchte man Ruhe und Frieden 
haben! Doch es kann der Frömmſte nicht in 
Frieden leben, wenn es dem böſen Nachbar 
nicht gefällt. 

Und wie böſe Nachbarn haben wir! Das 
Werk, an welchem wir arbeiten, die Volks⸗ 
freiheit und Volks wohlfahrt, iſt dedroht und 
bedrängt von allen Seiten. Mächtige Gegner 
erſtehen ihm Tag für Tag und Stunde für 
Stunde. Unter den verſchiedenſten Namen, 
ltigſten Masken treten dieſe 


Dos de en. Sie 
hielten, was fie verſprachen. Alle die böſen 
Vorherſagungen der Gegner von rechts und 
links haben ſie zu Schanden gemacht. Muthig 
und beharrlich haben ſie den einmal aufge⸗ 
nommenen Kampf fortgeſetzt und den echt 
liberalen Grundſatz, daß das Gemeinwohl über 
alles zu ſtellen und nur innerhalb der Geſammt⸗ 
intereſſen die berechtigten Einzelintereſſen zu 
vertreten ſeien, dabei nie verlaſſen, nie ver⸗ 
leugnet. Dank ihrer Zähigkeit iſt die liberale 
Bewegung in Land und Stadt ſtärker und 
ſtärker geworden. Wir avanciren. 

Unſere Weihnachts botſchaft lautet: Die 
Reihen der Liberalen füllen fi wieder; ein 
neuer Geiſt weht durch Dorf und Stadt; neue 


Der Dokior hatte ſchweigend zugehört; er 
reichte dem Baron die Hand: „Ich din der 
Sekundant, lieber Baron,“ ſagte er ernſt, „aber 
unter einer Bedingung. Ich werde mit aller 
Energie die Sache zu ſchlichten verſuchen. Ich 
bin das meinem Alter und meiner Erfahrung 


Freiherr Dieffenbach in das Sprechzimmer des] und Sie ſind es Ihrer Mutter und Ihrem 


Kreisarztes Dr. David, eines ihm 
Herrn. 


a Der Freiherr, Beſitzer eines reiſenden Wald⸗ | die Lippen des Freiherrn. 
ſchlößchens in der Nähe der kleinen Kreisſtadt, | Doktor, aber vermeiden Sie, bitte, auffallendes 


mochte etwa 28 Jahre zählen, während Dr. 
David ein hoher Fünfziger war. 
„So von der 


befreundeten | Fräulein Braut ſchuldig.“ 


„Mutter und Braut!“ kam es leiſe über 
Ich verſtehe Sie, 


Entgegenkommen.“ 


Der Arzt nickte leicht. Die Angelegenheit 


Stelle weg!“ meinte ruhig | war für ihn halb geordnet; er reichte dem Baron 


lächelnd der Arzt, dann rückte er dem ungeftümen | das Zigarettenetui hin und entkorkte, während 
Gaſt einen Stuhl mit den Worten zu: „Nehmen der Freiherr ſich eine Zigarette anzündete, eine 
Sie Platz, junger Freund, und wenn einige] Flaſche Rüdesheimer Berg. 


Braujepulver nöthig ſein ſollten .. 

„Die Sache iſt ernſt, lieber Doktor, und 
Sie ſind hier der Einzige, dem ich deren 
anvertrauen kann,“ ſagte der 


Folge leiſtend. „Hören Sie den Beweggrund. 


„Wie mundet Ihnen der Wein, Dieffenbdach?“ 
„Ein herrliches Weinchen!“ entgegnete jener. 
„Der beſten einer, den das Paradies an 
des Rheines grünen Strand erzeugt 
daß man mit dieſem da Ehre 
einlegt, wenn man ihn bei feſtlicher Gelegenheit 


Wir waren geſtern Abend wie gewöhnlich zum | zum beften giebt?“ 


Abendſchoppen 
auf Zola und den Naturalismus im 


zuſammen. Das Geſpräch kam 


Welſe die 


Das reizte ihn. Alken holte ſeine 


Verkommenheit, zitirte gemeine Weiber, treuloſe 
Frauen; kurzum, detaillirte mit dem größten 


im allgemeinen 
Verkommenſten 


Behagen alle Niedertracht und Bosheit, der ins⸗ 
beſondere das Weib fähig ſel. Als 


rief ich ihm erregt zu, daß dies eine Gemeinheit 


Se ſel. Der Streit war da; nach heftigem Wort: 


wechſel erfolgte die Forderung.“ 


er jedoch] hatten Piſtolen, 
ſprach und jedes Weib mit den] Schritte Barridre mit Vorrücken befimmt . . . 
feines Geſchlechtes identifizirte, Herr von Alken und Herr von Senden, ſein 


„Gewiß, lieber Doktor,“ antwortete der Baron. 


„Ich habe noch zehn Flaſchen von dieſem 


Herr von Dieffenbach drückte dem alten 
Mann wortlos die Hand, dann empfahl er ſich. 


Herr von Alten beſtand auf Austragung 
der Affaire durch Waffen. Die Sekun danten 
dreimaligen Kugelwechſel, 20 


Sekundant, waren zuerſt am Platze; wortlos 
ſchritten die Herren auf und ab. Wiederholt 
hatte Herr von Alken auf die Uhr geblickt; 


Blatt. 


Freunde ſtoßen zu uns, und — die alten 
Gegner find beklommen. Er 

Ja, es geht vorwärts. Der Kampf war 
nicht umſonſt. Se e 

Die Wahl rückt näher. Die (Entſcheidung 
darüber, wie unſer deutſches Volk in den nächſten 
fünf Jahren regiert werden fol, iſt in wenigen 
Monaten zu treffen. Wird der Boden jo wie 
bisher auch weiterhin beackert, dann kann es an 
der Frucht nicht fehlen. BEER 

Der erſte Theil des Engelsgrußes: „Friede 
auf Erden“ gilt nicht für die Politik; denn 
Politik iſt Kampf. Doch der zweite Theil ſoll 
gelten: „Den Menſchen ein Wohlgefallen.“ 
Dieſes Wohlgefallen an den Zuſtänden des 
öffentlichen und des eigenen Lebens ſoll nach 
Möglichkeit herbeigeführt werden. Alle haben 
einen Anſpruch darauf, des Daſeins froh zu 
werden; für alle, auch für die Aermſten, muß 
ein Platz an der Tafel der Natur bereitet ſein. 
Das größten Glück der größten Anzahl, — das 
iſt das Ziel der Männer, die die Ueberge⸗ 
waltigen zu beugen und die Gebeugten aufzu⸗ 
richten trachten. 

So will es die Nächſtenliebe, die dem 
Weihnachtsfeſte Werth und Weihe giebt. 
———— 


Deutſches Reich. 


Berlin, 24. Dezember. 


— Der Kaiſer hörte geſtern Vormittag 
den Vortrag des Kriegsminiſtere v. Goßler 
und ſpäter den des Chefs des Militärkabineis 
General von Hahnke. Abends gedenkt der 
Kaiſer der Einſegnungsfeier für die verſtorbene 
Fürſtin zu Hohenlohe beizubohnen. — Die 
Kaiſerin wird ſich bei der Trauerfeier ver⸗ 
treten laſſen, da das Befinden derſelben wohl 
ein befriedigendes iſt, doch dieſelbe das Zimmer 
noch nicht verlaſſen darf. 

— Die Kaiſerin Friedrich empfing 
geſtern Vormittag den Botſchaftler der Ver⸗ 
einigten Staaten nebſt Gemahlin und ſpäter 
den türkiſchen Botſchafter Tewfik Bey. 

— Der Kaiſer hat anläßlich des Stapel⸗ 
laufs des Panzerkreuzers „M“ (Vineta) an den 
Staatsſekretär des Marineamts aus Bromberg 
folgendes Telegramm gerichtet: „Ich danke 


endlich traten ſeine Gegner in die Lichtung. 
Die Herren begrüßten ſich feierlich. Die beiden 
Sekundanten maßen den Platz ab, prüften und 
luden die Piſtolen 

„Auf Ihre Plätze, meine Herren,“ befahl 
Herr von Senden, nachdem er die Schritte ab⸗ 
gemeſſen hatte. „Ehe ich Ihnen jedoch die 
Waffe überreiche, habe ich pflichtgemäß Sie 
nochmals dringend um unblutigen Austrag 
der Differenzen zu erſuchen. Sind Sie dazu 
bereit?“ 

Ein kurzes „Nein!“ war die Antwort. 

Herr von Senden ſchritt auf den Frei⸗ 
Den; n 

„Noch ein Wort, Herr von Senden!“ rief 
jetzt Dr. David. Herr von Senden verneigte 
ſich und ſchritt zur Seite. Erſtaunt blickten 
die beiden Gegner den alten Herrn an, den 
eine ungewöhnliche Rührung zu bemeiſtern ſchien. 

„Schenken Sie mir einen Augenblick Gehör, 
meine Herren!“ wandte ſich der alte Arzt an 
die beiden Gegner, die ſich zuſtimmend ver⸗ 
beugten. .. „Ich lebte vor 12 Jahren in der 
Haupiftabt, da war ich Zeuge folzender Be⸗ 
gebenheit. Ein Freund von mir, Arzt, wie 
ich, glücklicher Gatte einer edlen Frau und 
Vater eines hoffnungsvollen, braven Sohnes. 
Nichts ſchien das Glück meines Freundes zu 
trüben; Geſundheit und gutes Auskommen, 
kurzum die ſeltenſten Glücksgüter dieſer Welt 
erfreuten ihn und ſeine Familie. Sein Sohn 
war unſer aller Stolz; die Freude des Vaters, 
das Glück der zärtlichen Mutter, die den flotten 
Studenten faſt vergötterte. Eines Morgens, 
es war gegen 7 Uhr, ſaß mein Freund mit 
ſeiner Gemahlin beim Morgenimbiß. Da ſchellte 
es; ſchwere Tritte kamen die Treppe hinauf. 


Seine Frau erhob ſich und eilte hinaus auf 
„Ein markerſchütternder Schrei 


den Flur 


Expedition: Brückenſtraße 34, parterre. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Ihnen für ihr Telegramm und gratulire der 
Marine zu dem neuen Kreuzer. Vivat sequens.“ 
— Der Kaiſer hat nunmehr die Um wan d⸗ 
lung des Pferdebahnbetriebes in elektri⸗ 
ſchen Betrieb für Berlin genehmigt. 71 
— Das Staats miniſterium trat 
geſtern Nachmittag 2 Uhr zu einer Sitzung zu⸗ 
ſammen. N 
— Der „N. Berl. Corr.“ zufolge wird 
Staats ſekretär v. Podbielski die Berathung 
des Reichs poſtetats in der Budgeikommiſſion 
des Reichstags mit einer ausführlichen Dar ⸗ 
legung der Reformen im poſtali⸗ 
ſchen Verkehr, die er geplant hat, einleiten. 
— Die Graudenzer Rede des 
Kaiſers verdient mit Recht besondere Be⸗ 
achtung. Es ift ein außerordentlich beſtimmter 
Ausdruck, mit dem der Kaiſer dori erklärt, daß 
unſer Nachbar im Oſten, „ein lieber und ge⸗ 
treuer Freund von mir“, dieſelben politiſchen 
Anſichten wie er, der Kaiſer hat, nämlich in 
Bezug auf die Erhaltung des Friedens. Dieſe 
Worte haben zunächſt eine unmittelbare praktiſche 
Bedeutung; ſie ſtellen es nämlich außer Frage, 
daß das Vorgehen beider Mächte in Oſtaſien 
im Einvernehmen geſchieht, und die Feſiſtellung 
iſt nicht überflüffig, da die betr. ffenden offigtöſen 
Mittheilungen doch mehrfachen Anzweiflungen 
begegnet waren, beſonders im Auslande. Wir 
haben u. a. Kenntniß davon, daß man in ſehr 
beachtenswerthen politiſchen Kreiſen Wiens einige 


Beſorgniſſe wegen der Beſetzung vo — 
Arthur inſofern gehegt hat und 04 50. 


es dort nicht als erwieſen gilt, daß dieſe Maß⸗ 
regel die deutſche Politik nicht überraſcht habe. 
Die Rede von Grauderz will ſomit nach dieſer 
Seite beruhigend wuken. Das Urtheil über die 
begonnene Aktion in China bleibt davon ganz 
unberührt, aber es hat doch feinen Werth, daß 
man ſich mit gewiſſer Berechtigung ſagen kann, 
in den ruſſiſch⸗deuiſchen Beziehungen ſei kein 
Wechſel eingetreten. Mit Intereſſe wird man 
natürlich die Aeußerungen der öffentlichen 
Meinung in England und Frankreich zu der 
Grauderzer Rede erwarten müſſen. Den Staate⸗ 
männern jedoch in London und Paris werden 
15 a des Kaiſers keine Urberrafhung 
ereiten. 


ertönte; bis in die Seele erſchrocken eilte er 
hinaus ... Da lag fein Sohn todt auf der 
Bahre, eine kleine, entſetzliche Wunde in der 
bleichen Stirne, das unglückliche Opfer eines 
frivolen Duells. Neben der Bahre aber lag 
ohnmächtig die arme Mutter, die wenige Wochen 
darauf im Irrenhauſe ſtarb. .. Jetzt, meine 
Herren, zu den Waffen!“ 

Dem alten Herrn, es war ein erſchütternder 
Anblick, rieſelten die Thränen in den grauen 
Bart; Herr von Alken war einige Nuancen 
bleicher geworden; finſter nahm er die Waffe; 
er hatte den erſten Schuß 

Dem Freiherrn ſtieg der Gedanke an Mutter 
und Braut auf; mächtig hob ſich feine Bruft, 
allein er ward Herr der augenblicklichen Schwäche. 

Herr von Alken zielte ... dann ließ er 
die Piſtole aus der ausgeftredien Hand fallen: 

„Dieffenbach, wollen Sie dieſe Hand er⸗ 
greifen; wollen Sie vergeſſen, was zwiſchen 
Ihnen und mir vorgefallen iſt?“ 15 

Im nächſten Augendlick lagen ſich die beiden 
Gegner verföhnt in den Armen. Herr v. Senden 
ſchüttelte tief ergriffen die Hand des alten 
Arztes, der dankend zum Himmel emporblickte. 

Die Morgenſonne lugte zwiſchen den Bäumen 
hindurch und im Gezweige zwilſcherten die 
Vöglein ihre Morgenandacht. 

„Ich danke Ihnen, meine Herren,“ ſagte 
dann Dr. David zu den beiden verſöhnten 
Gegnern. „Heute find. Sie meine Gäſte; 
bringen Sie guten Humor und treffliche Laune 
mit, es gilt einen alten Mann aufzuheitern, 
dem die Erinnerung manchmal hart zuſetzt.“ 

Ich habe wohl kaum näthig hinzuzufügen, 
daß an dieſem Tage den zehn Flaſchen Rüdes⸗ 
heimer Berg des Doktors die Hälſe gebrochen 
wurden Ep Bi 


— Zu den aus engliſcher Quelle 

kommenden Nachrichten über angeblich in 
Japan infolge des Vorgehens Deutſchlands 
und Rußlands herrſchende große Erregung und 
kriegeriſche Stimmung ſchreibt die „Pot“, wie 
es ſcheint offiziös, daß, wie die deutſche Aktion 
eingeleitet und begonnen iſt, ſie ſchwerlich dazu 
angethan erſcheint, ſenſationelle Ereigniſſe her⸗ 
vorzurufen. Trotz der erregbaren Natur der 
japaniſchen Bevölkerung liegt kein Grund vor, 
zu ſchließen, daß ſich die japaniſche Regierung 
zu irgend welchen aggreſſiven Maßregeln könnte 
hinreißen laſſen. 
Dem „L.⸗A.“ wird aus Petersburg ge⸗ 
meldet, ſämmtlichen dortigen Zeitungen und 
Journalen ſei ein Befehl der Regierung 
zugegangen, in der deutſch⸗ chineſiſchen An⸗ 
gelegenheit jegliche ſarkaſtiſche Actikel und 
Aeußerungen zu unerlaſſen. Es dürfte nicht 
außer Acht gelaſſen werden, daß die Be⸗ 
ziehungen Rußlands zu Deutſch⸗ 
land freundſchaftlicher Art ſeien. 

— Anläßlich des Vorgehens der 
deutſchen Reichsregierung gegen 
Haiti iſt der „Poſt“ aus New⸗York ein Droh⸗ 
brief zugegangen, aus welchem das genannte 
Blatt zur Charakteriſirung der Stimmung in 
Amerika einige Stellen mittheilt. Es heißt in 
dem Briefe: „Die Vereinigten Staaten werben 
keinen Augenblick dulden, daß Deutſchland ſich 
in die Angelegenheiten Haitis einmiſcht oder 
eindrängt, oder irgend eine Entſchädigung von 
Haiti oder irgend einer anderen ſüdamerikaniſchen 
Republik verlangt. Wenn Deutſchland es wagt, 
zu verſuchen bei Haiti eine ungerechte Forderung 
durchzuſetzen, wird es dies bedauern. Denn die 
Amerikaner werden dann vor ganz Europa ein 
ſolches Beiſpiel ſtatuiren, daß die Deutſchen von 
der amerikaniſchen Armee, die aus den beſten 
und tıpferften Soldaten der Welt zufammen- 
geſetzt iſt, ins Meer getrieben werden.“ Es 
folgen dann Angriffe auf die Tüchtigkeit unſerer 
Armee, wozu die „Poſt“ bemerkt, daß man ſich 
der Thatſache nicht verſchließen darf, daß Deutſch⸗ 
Lands Sympathien in Amerika nicht ſonderlich 
groß ſind. 

— Endlich, kurz vor Thoresſchluß, ſoll dem 
preußiſchen Landiage ein Komptabilitätsgeſetz, 
d. h. ein Geſetz über den Staatshaus⸗ 
halt vorgelegt werden. Ueber die Noth⸗ 
wendigkeit einer geſetzlichen Regelung der Etats⸗ 
und Reſſortverhältmiſſe iſt ſeit Jahren, ja, man 
könnte ſagen, ſeit Jahrzehnten kein Zweifel. 
Wie Miniſter v. Miquel dieſe Aufgabe gelöſt 
hat, warten wir ab, obgleich unſchwer voraus⸗ 
zuſehen iſt, daß das Geſetz die Beſtimmung 


hat, den Einfluß, den Herr Dr. v. Miquel ſich 


auf die übrigen R ſſorts geſichert hat, auf ſeine 
Nachfolger zu übertragen. 

L der Dresdener Parteitag der 
Konſervativen, ſchreibt die „Kreuzztg.“, 
wird die Aufgabe haben, gegenüber Entſtellungen 
und „Mißverſtändniſſen“ von gegneriſcher Seite 
die unveränderte Geſchloſſenheit unſerer Partei, 
betreffend die Aufrechterhaltung des „Tivoli⸗ 
programms“ zum Ausdruck zu bringen und die 
bösartigen Fictionen von angeblich antiſozialen 
Beſtrebungen ſowie der Legende, als ſei die 
konſervative Partei nichts als eine agrariſche 
Intereſſenvertretung, ein Ende zu machen“. 
Wenn das gelänge, würden allerdings die Gegner 
der Deutſchkonſervativen bereit ſein, die Be⸗ 
deutſamkeit des Parteitages für die Partei an⸗ 
zuerkennen. Die Thatſachen aber ſprechen zu 
laut, als daß die Stimmen der Grafen Lim⸗ 
burg-Stirum, v. Manteuffel, v. Frege und Ge: 
noſſen ſie übertönen könnten. 

— Die Aufhebung der Beamten⸗ 
kautionen. Zu den Vorlagen, die dem 
preußiſchen Landtag bei ſeinem Zuſammentritt 
am 11. Januar 1898 zugehen werden, gehört 
auch ein Entwurf, die Aufhebung des Geſetzes 
vom 25. März 1873 über die Kautionen der 
Staats beamten betreffend. Von der Abſicht, 
die im vergangenen Sommer beſtand, zu gleicher 
Zeit wie in Preußen ſo auch im Reich mit der 


Aufhebung der Kautionen der Reichsbeamten 


vorzugehen, iſt man inzwiſchen wieder abge- 
kommen. Nach dem „Hann. Cour.“ hat nament⸗ 


lich der Staatsſekretär des Reichspoſtamts er⸗ 


hebliche Bedenken dagegen geltend gemacht. 


Doch iſt die Sache für das Reich damit nicht 
endgiltig erledigt; es ſoll vielmehr weiteren Er⸗ 
wägungen dorbehalten bleiben, ob die Maßregel 
auch im Reiche Eingang finden kann und ob in 
Folge deſſen dem Reichstage in der künftigen 
Seſſion ein bezüglicher Geſetzentwurf unterbreitet 


werden wird. 


Ausland. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 23. Dezember. Der Kaiſer begiebt 
ſich morgen früh nach Wallſee, um in der 


Familie des Erzherzog Franz Salvator das 
Weihnachtsfeſt zu begehen. 

Wien, 23. Dezember. Wie das „N. W. T.“ 

erfährt, ſteht die Schließung des Reichsraths 
unmittelbar bevor⸗ 
Prag, 23. Dezember. Eine Rotte junger 
Leute griff heute Nacht das Schulgebäude in 
nen an, wobei drei Perſonen verwundet 
wurden. 


* 


Spanien. 

Eine Depeſche aus Newyork beſagt, Oberſt 
Ruiz ſei gehängt, nicht fuſilirt worden. Dieſe 
Nachricht hat die Entrüſtung über die That noch 
geſteigert. Gerüchtweiſe verlautet, es ſeien noch 
zwei weitere Führer der ſpaniſchen Armee unter 
ähnlichen Umſtänden von den kubaniſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen getödtet worden. 

England. 

London, 23. Dezember. Die „Times“ 
dementirt die Meldung von einem engliſch⸗ 
japaniſchen Bündniß und ſagt, derartige Nach⸗ 
richten ſeien noch verfrüht. n 
Zweifel, daß ein Bündniß das Reſultat der 
Politik ſei, welche mehrere Staaten im Orient 
verfolgen. 


Provinzielles. 

Culmſee, 23. Dezember. Unſere Zuckerfabrik 
beendete heute Vormittag 9 Uhr die Campagne mit 
einer Geſammtrüben⸗Verarbeitung von 3 118 560 Ctr. 
in 173 Schichten, mithin im Durchſchnitt pro Doppel⸗ 


ſchicht (24 Stunden) 36 052 Zentner. 


Danzig, 22. Dezember. Unſere Stadtväter werden 
ſich in der erſten Stadtverordneten⸗Sitzung im nächſten 
Jahre gleich mit einer für Danzigs Handel ſehr wich⸗ 
tigen Angelegenheit, nämlich mit der Einrichtung 
— Freihafenbezirks in Neufahrwaſſer zu beſchäftigen 

aben. 

Danzig, 23. Dezember. Der Bau des neuen 
Panzerkreuzers 2. Klaſſe „Vineta“ ſoll derart be⸗ 
ſchleunigt werden, daß die Indienſtſtellung im Herbſt 
nächſten Jahres unbedingt erfolgen kann. Die Ge⸗ 
ſammtikoſten des Schiffes belaufen ſich auf mehr als 
7 Millionen Mark. An dem Schweſterſchiff „Freya“ 
ſind die Arbeiten inzwiſchen derart gefördert, daß fast 
die geſammten größeren Oberdeckbauten, insbeſondere 
der gewaltige vordere Panzerthurm, faſt vollſtändig 
montirt ſind; gleichen Schritt halten die inneren Ar- 
beiten. „Freya“ wird bereits zu Beginn des Früh⸗ 
jahrs mit den Probefahrten beginnen und alsdann ſo⸗ 
fort in den Verband des nächſtjährigen Manöver⸗ 
geſchwaders treten. Die Kreuzer erhalten eine Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 18,5 Seemeilen in der Stunde; es 
hängt dieſe, im erſten Augenblick auffallende Thatſache, 
daß die neueren Kreuzer für eine geringere Geſchwindig⸗ 
keit gebaut werden, als die bereits vorhandenen Kreuzer 
2. Klaſſe, damit zuſammen, daß man für die Inſtalli⸗ 
rung der viel ſtärkeren Schiffsartillerie auf den neuen 
Schiffen und die dadurch bedingte viel größere Inan⸗ 
ſpruchnahme des inneren Schiffsraumes für Munitions⸗ 
kammern und Munitionsaufzüge, ſowie für die Be⸗ 
laſtung des Schiffes durch einen theilweiſe um 25 pCt. 
ſtärkeren Deckpanzer und durch die Panzerungen der 
Thürme und Kaſematten eine faſt anderthald Meter 
größere Breite und in Folge deſſen eine zur Ueber⸗ 
windung des Waſſerwiderſtaudes ungünſtigere Form 
des Schiffe körpers wählen mußte. Der Vortheil der 
ſtärkeren Armirung und des beſſeren Panzerſchutzes 
wiegt aber in dieſem Falle den Nachtheil der ge⸗ 
ringeren Geſchwindigkeit voll auf, und erſtere war 
durchaus nothwendig, um unſere Kreu er feindlichen 
modernen Schiffen dieſer Gattung, z. B. den fran⸗ 
zöſiſchen Panzer⸗Kreuzern, ebenbürtiger zu machen. 

Mohrungen, 22. Dezember. An dem por einigen 
Tagen auf der Feldmark Hagenau aufgefundenen 
zwölfjährigen Mädchen iſt ein Luſtmord vetükt 
worden. Als der That verdächtig iſt der Beſitzer 
Schmeier von dort in das hieſige Gerichtsgefängniß 
eingeliefert worden. Er hat ſich durch die Art und 
Weiſe, wie er ſeinen Schwager an dieſes entlegene Ge⸗ 
büſch führte, in dem die Leiche gefunden wurde, ſo⸗ 
gleich verdächtig gemacht. Das Kind iſt in beſtialiſcher 
Weiſe zugerichtet, alsdann erdroſſelt und an einem 
Bindfaden aufgeknüpft worden. Der muthmaßliche 
Thäter iſt verheirathet und Vater mehrerer Kinder. 

Königsberg, 23. Dezember. Der Aufſichisrath 
der Kranzer Bahn hat in ſeiner letzten Sitzung am 
Mittwoch beſchloſſen, bei der nächſten General = Ber- 
ſammlung die Einführung des Vollbahndetriebes zu 
beantragen. 

Willenberg, 21. Dezember. Am Sonntag, den 
19. hat ſich der Grenzaufſeher G aus Montwitz in 
ſeiner Wohnung erſchoſſen. G. war noch am Vor⸗ 
mittage mit dem Kollegen S in Opalenice geweſen. 
Man nimmt an, daß derſelbe dort wohl mehr als 
genug getrunken und ſich dann im Rauſch erſchoſſen 
hat. — In der Nacht zu Montag find drei Unter⸗ 
ſuchungsgefangene, eine Zigeuner, ein Fleiſcher und 
ein Pole aus dem hieſigen Gefängniß entſprungen. 
Dieſelben haben aus dem Tiſch der Zelle einen Nagel 
herausgezogen, hiermit die Fugen des Mauerwerks 
ausgekratzt und dadurch ein Loch in der Mauer her⸗ 
geſtellt, durch welches ſie alsdann entflohen ſind. 

ſtrowo, 22. Dezember. Der erſte Gerichts⸗ 
ſchreiber Fuchs am hieſigen Amtsgericht feierte dieſer 
Tage im Alter von 76 Jahren fein 50jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum Aus dieſem Anlaß ſind ihm viele Ehrungen 
zu Theil geworden. Der Kaiſer verlieh dem Jubilar 
den Titel „Kanzleirath“, die Kollegen am Gericht 
widmeten ihm einen koſtbaren Silberkaſten. 


Lokales. 
Thorn, 24. Dezember. 

— [Meihnachten.] Wenn dieſes Blatt 
in die Häuſer unſerer Leſer kommt, dann iſt es 
ſchon da, dies holde Feſt voll Licht und Glanz, 
voll Liebe und Freude für Jung und Alt, für 
Reich und Arm. Giebt es doch wohl kaum ein 
Haus, ſoweit Chriſten auf Erden wohnen, wo 
dieſes größte Freudenfeſt der Chriſtenheit nicht 
gefeiert würde. Es iſt auch wahrlich eiwas 
Schönes um dieſe Weihnachtsfreude. Mag ein 
Menſch noch fo alt fein, die Weihnachts freude 
wird ihm nie etwas Altes, am lieben Weihnachts⸗ 
feſte wird er wieder jung, und freut ſich mit 
den Fröhlichen. Es iſt auch wohl kein Feſt in 


dem Sinne ein deutſches Volks feſt geworden, 


wie das Weihnachtsſeſt. Man hat in anderen 


Ländern wohl vielfach gelächelt über die Liebe 


und Begeiſterung, mit welcher gerade wir 


Deutſchen zu unſerem Weihnachts feſte Halten. | die Stunde 
In Frankreich hat man ſonſt die deutſche Chriſt⸗ 
feier gar etwas „Kindliches“ genannt. Doch 


er Fear anno 70 Franzoſen es mit ans 
e 
* Feinds lande, wo ſie nur konnten, ihr Weihnachts⸗ 


feſt feierten, ſo kindlich, friſch und fröhlich, da 


haben fie auch den wunderſamen, geheimniß⸗ 


Es beſtehe kein 


haben, wie unſere tapferen Krieger auch 


vollen Zauber dieſer Feier ſich nicht 
entziehen können, und ſeitdem hat man auch 
dort angefangen, es ähnlich zu feiern. — Ja, 
es mag auch etwas Kindliches ſein unſere 
Weihnachtsfeier; es ſoll auch ein Kinderfeſt ſein, 
das heilige Chriſtfeſt, das Geburtsfeſt des 
Friedenskindes von Bethlehem. Die Kinder 


freuen ſich ja am meiſten, und aus ihrer Freude 


hören auch die Alten heraus: So ihr nicht 
werdet wie die Kinder, könnt ihr nicht recht 
Weihnachten feiern. Denn dazu iſt eben 
Chrigus Menſch und ſelbſt ein Kind geworden, 
daß auch wir rechte Kinder 


heilt werden ſollen. Was aber auch immer 
zu dieſem Zwecke gethan und verſucht werden 
mag, es kann alles nichts helfen, wenn unſerem 
Volke nicht das eine erhalten bleibt: die 
Religion, der kindliche Glaube an die Vaterliebe 
Gottes. Da liegen die ſtarken Wurzeln ſeiner 
Kraft, da ſprudelt die unerſchöpfliche Quelle 
ſeines Glückes, ſeiner äußeren und inneren 
Wohlfahrt Da ſoll ſich denn auch ganz von 
ſelbſt das Verhältniß der einzelnen Glieder und 
Stände zu einander gar ſchön geſtalten: die 
ſich als Kinder eines Vaters fühlen, können 
ſich nicht haſſen und verfolgen, ſondern werden 
einander lieben und helfen und friedlich und 
einträglich wie Brüder ihre Straße ziehen. — 
Wird es jemals dahn kommen? Darnach 
wollen wir heute aber nicht fragen, vielmehr, 
auch wenn die Sache uns faſt unmöglich ſcheint, 
in fröhlichem Vertrauen ein jeder an ſeinem 
Theile helfen, daß jenes ſchöne Ziel erreicht 
werde. So werden wir auch zur Erfüllung 
jener uralten Weihnachtsbotſchaft beitragen: 
„Ehre ſei Gott in der Höhe, Friede auf Erden 
und an den Menſchen ein Wohlgefallen!“ Und 
ſo wünſchen wir in dieſem Sinne unſern Leſern 
ein frohes Weihnachtsfeſt! 

— [Theater.] Für die Feſttage hat 
die Direktion folgendes NR:pertoir angeſetzt: Am 
25. wird „Marie, die Tochter des Regiments“ 
und am zweiten Feiertage die übermüthige Ge⸗ 
fangepofie „Ein Blitzmädel“ gegeben. Am 
27. Dezember beginnt Frl. Klara Drucker, 
die erſte muntere Liebhaberin des Leſſingtheaters 
in Berlin, ein auf vier Abende berechnetes Gaſt⸗ 
ſpiel. Die geſchätzte Künſtlerin tritt am erſten 
Abend in der Hoſenrolle des „Louis Meunier“ 
in dem Luſtſpiel „Der Pariſer Taugenichts“ auf. 

— [Konzerte] veranſtaltet die Kapelle des 
61. Infanterie⸗Regiments am 1. und 2. Feier⸗ 
tag Abends im Act ſewie am Nachmittag 
des 2. Feiertag in Ziegelei. 

— [Die Krieger fechtanſtalln labet 
zu einer am 1. Feiertag von Nachmitttag 
4 Uhr ab ſtattfindenden muſikaliſch⸗theatraliſch 
ee Soiree nach dem Vikloriagarten 
ein. 

— [Ein Winterfeſt] giebt der All⸗ 
gemeine Unterſtützungs verein „ Humor" am zweiten 
Feiertag Nachmittag von 4 Uhr ab im Saale 
des Viktoriagartens. Daſſelbe beſteht in Theater, 
Konzert, humoriſtiſchen Vorträgen u. ſ. w. 
[Die Friedrich Wilhelm⸗ 
Schützenbrüderſchaftſ veranſtaltet für 
ſeine Mitglieder und Angehörige am Sylveſter⸗ 
abend ein Vergnügen, beſtehend aus Konzert, 
humoriſtiſchen Vorträgen und nachfolgendem 


Tanz. 

— [Promenadenkonzert.] Das 
Muſikkorps des Pommerſchen Pionier⸗Bataillons 
Nr. 2 wird am 1. Weihnachts feiertag, das 
Muſikkorps des Infanterie ⸗ Regiments von der 
Marwitz am 2. Weihnachtsfeiertag zur gewöhn⸗ 
lichen Zeit auf dem aliſtädtiſchen Markte kon⸗ 
zertiren. 

— [Perſonalien in der Garniſon.] 
Strauß, Hauptmann und Kompagnie = Chef im 
Pommerſchen Pionier » Bataillon Nr. 2 in das 
Chargengehalt 1. Ke aſſe aufgerückt. 

— [Die Arbeitgeber⸗ Mitglieder 
der Allgemeinen Ortskrankenkaſſe 
ſind zu einer Verſammlung am nächſten Mon⸗ 
tag, Abends 8 Uhr, nach dem Schützenhauſe 
eingeladen, um Stellung zu nehmen zu der 
Generalverſammlung, die die Allgemeine Dits- 
krankenkaſſe zum Dienſtag Abend nach dem 
Muſeum einberufen hat. 

— ( inſichtlich der Soldaten⸗ 


briefe hat das Reichspoſtamt neuerdings eine 
Danach hat die 


wichtige Anordnung erlaſſen. 
Nachſendung portofrei beförderter Briefe an 
ſolche Militärperſonen, welche vorübergehend be⸗ 


urlaubt oder bereits aus dem Militärverhältniß 
entlaſſen find, ebenfalls portofrei zu geſchehen. 


Bisher wurde für ſolche Sendungen ſtets das 
Strafporto erhoben. 

— [Die Rathhausuhr] hat nach 
langer Ruhepauſe ſeit geſtern Abend wieder 
ihre Thätigkeit aufgenommen und zeigt jetzt was 
f e geſchlagen hat. 

— [Der Fährdampfer!] hat heute 
wegen ſtarken Eistreibens ſeine Fahrten bis auf 
Weiteres ganz eingeſtellt. Zwiſchen dem 
Stadt⸗ und Hauptbahnhof verkehren jetzt wieder 


die delzüge. a 
rar Schulſtellen.] Stelle 


— [Erledigte 
zu Mockrau, Kreis Graudenz, evangelisch 


würden. 
Es ſteht ja heute leider in mancher Beziehung 
nicht gut mit unſerem Volke, und die es wohl 
mit ihm meinen, zerbrechen 
die tauſendfachen Schäden, daran es leidet, ge⸗ 


den Kopf, wie 


(Meldungen an Kreisſchulinſpektor Schulrath 


Kreis Thorn, evangel. (Kleisſchulinſpektor 
Dr. Thunert zu Culmſee). a 

— [Erledigte Stellen für Mili⸗ 
täranwärter.] Königl. Eiſenbahn Direktion 
in Danzig, 15 Anwärter für den Weichen⸗ 
ſtellerdienſt, zunächſt je 800 Mk. diätariſche 
Jahresbeſoldung: bei der Anſtellung als etats⸗ 
mäßiger Weichenſteller je 800 Mk. Jahres⸗ 
gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß (60 bis 240 Mk. jährlich) oder Dienſt⸗ 
wohnung. Culmſee, Magiſtrat, Stadtſekretär 
1500 Mark. Strasburg Weflpr , Kreis ⸗Aus⸗ 


ſchuß des Kreiſes Strasburg Weſtpr., Chauſſee⸗ 


Aufſeher, 900 Mk. jährlich, zahlbar in monat⸗ 
lichen Bofinumerationsraten von 75 Mark. 

— [Neues Geſchäftslokal.] Zu 
den vielen, in neuerer Zeit ausgebauten reſp. 
neuen großen Geſchäftshäuſern in der Beeiten⸗ 
ſtraße und an dem Allſtädtiſchen Markt gelegenen 


Dr. Kaphahn zu Graudenz). Stelle zu Ottowitz, 


* 


Gebäuden, iſt jetzt wieder in der Breitenſtraße, 


das dem Herrn J. Cohn in Griebenau gehörige 
Haus Nr. 32 getreten. Das Geſchäftslokal wurde 
von Grund auf, den jetzigen Anforderungen 
gemäß, trotz dem beſchränkten zu Gebote 
ſtehenden Raum aufs Vortheilhafteſte ausgenutzt. 
Die Verkaufsräume find äußerſt praktiſch und 
elegant hergerichtet und gewähren dem, die 
Lokale beſuchenden Publikum eine ſchnelle und 
klare Ueberſicht. Der Laden wurde von dem 
Maurermeiſter Herrn W. Herter ausgebaut. 
Herr H. hat ſchon vordem, das dem jetzigen 
Haufe gegenüberliegende, höchſt elegante Seelig'ſche 
Geſchäfishaus gebaut. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
24 Perſonen, darunter 19 Perſier, die die 
Straßen mit Affen bettelnd durchzogen. 
[Gefunden] zwei Packete in der 
Friedrichſtraße und ein Block mit Gutſcheinen 
in der Wilhelmſtraße. Abzuholen im Polizei⸗ 
ſekretariat. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
4 Grad C. Kälte. Nachmittags 2 Uhr 2 Grab 
Kälte; Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 


— [Vonder Weichſel.] Heutiger Waſſer⸗ 


ſtand der Weichſel 0,12 Meter. 


Kleine Chronik. 

Ganze Schaaren polniſcher 
Arbeiter, die mit Weib und Kind der 
Heimath zuſtreben, begegnet man gegenwärtig 
auf den Straßen und Bahnhöfen der Reiche» 
hauptſtadt. Es find theils Landarbeiter, die 
letzten Nachzügler zurückkehrender Sachſengänger, 
theils Hafenarbeiter aus Hamburg, Bremen und 
Wilhelmshafen, wo zur Zeit große Arkei 
loſigkeit herrſcht. Die meiſten find nicht einmal 
mit dem nölhigen Reiſegeld verſehen und halten 
ſich eine Zeit lang in Berlin auf um von ihren 
hier anſäſſig en Lande leuten mit Mitteln verſorgt 
zu werden. Ein Theil der Durchzügler iſt im 
ſogenannten „Przytulie ko“, dem polniſchen Aſyl 
in der Langenſtraße, ein anderer in leerſtehenden 
Stadtbahnbößzen untergebracht. Die polniſche 
St. Johanns⸗Geſellſchoft veranſtaltet für dieſe 
Unglücklichen eine beſondere Armenweihnachts⸗ 
feier. So berichtet die „Volksztg.“ 

»Wachsthumerheiniſcher Städte. 
Aus Eſſen wird der „Frkf. Ztg.“ gemeldet, daß 
dieſe jüngſte ıheinifhe Großſtadt die Hundert⸗ 


tauſend bereits überjchritten hat und zur Zeit 


über 105 000 Einwohner zählt. Eine außer⸗ 
ordentliche Vergrößerung Eſſens ſteht aber be⸗ 
vor, denn in Bälde dürfte die Einverleibung 
des Vororts Altendorf, eines Rieſendorfes mit 
47000 Einwohnern, erfolgen, und dann wird 
Eſſen unter den rheiniſchen Großſtädten der 
Emwohnerzahl nach an dritter Stelle rangiren. 
Vor genau 70 Jahren zählte Eſſen 4000 Ein. 
wohner und Altendorf 1300. Nach 1864 be⸗ 


ſaß Eſſen 21 000 Einwohner ; Düſſeldorf 50 000. 


(heute 190000); Krefeld 50 000 (108 000); 
Elberfeld 57 000 (155 000); Barmen 45 000 
(140 000); Duisburg 12 000 (85 000); Köln 
120 000 (350 000); kleine Städte, die damals 
kaum genannt wurden, zählen heute 40—60 000 
Einwohner; M.⸗Gladbach, Solingen und viele 
andere. ? 
Dortmund, 22. Dezember Auf ber 
Zeche „Kaiſerſtuhl“ iſt eine Exploſion ſchlagender 
Wetter erfolgt. Sechzehn Perſonen find tobt, 
ſieben ſchwer verletzt. x 
München, 23. Dezember. Beim Ein- 
ſturz eines neuen Gewölbes im „Bürgerlichen 
Brauhaus“ wurden 2 Arbeiter getödtet und 
5 verwundet. a 7 
Warſchau, 23. Dezember. Die gro 
Metullwaren Fabrik von R. Plewklewicz und Co., 
eine der bedeutendſten im Weichſelgebiet, 92 
niedergebrannt. Der materielle Schaden tft b 
trächtlich. 2 
Petersburg, 23. Dezember. 8 
Dorpart iſt beim Bau der katholiſchen $ 
über dem Altarraum das Gewölbe eingeſtürzt. 
Sämmtliche Arbeiter wurden unter den Trümm 
degraben. 5 Perſonen wurden getödtet, meh 
ſchwer verwundet. Der Ort der Kataſtroph 
bildet einen ſchau n 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 
Wegen Eistreibens werden die Fahrten 
der hieſigen Weichſel⸗Dampferfähre von heute 
ab bis auf Weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn, den 24. Dezember 1897. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſel⸗ 
darlehne z. 3. zu 6%, aus. 
Thorn, den 23. Dezember 1897. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Die Quartierbillets für gewährtes 
Naturalquartter find behufs Liqutidirung 
der Servis Entſchädigung in unſerem Servis⸗ 
u. Einquartierungs⸗Amt(Rathhaus 1 Treppe) 
niederzulegen. 

Thorn, den 23. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Servisamt. 


Bekanntmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 

von ſofort eine 
Polizeiſergeantenſtelle 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1200 Mk. 
und ſteigt in Perioden von 5 Jahren um 
je 100 Mark bis 1500 Mk. Außerdem 
werden pro Jahr 132 Mark Kleidergelder 
gezahlt. Während der Probedienſtzeit 
werden 35 Mk. Diäten und Kleidergeld ge⸗ 
zahlt. Die Militärdienſtzeit wird bei der 
Penſtonirung voll angerechnet. 

Kenntniß der polniſchen Sprache erwünſcht. 
Bewerber muß ſicher ſchreiben und einen 
Bericht abfaſſen können. 

Militäranwäcter, welche ſich bewerben 
wollen, haben Zivilverſorgungsſchein, Lebens⸗ 
lauf, militäriſches Führungsatteſt, ſowie 
etwaige ſonſtige Atteſte nebſt einem Geſund⸗ 
heitsatteſt mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Be⸗ 
werbungsſchreibens bei uns einzureichen. 

Bewerbungen werden bis zum 15. Januar 
1898 entgegengenommen. 

Thorn, den 22. Dezember 1897. 

Der Magiſtrat. 


Höhere Privat-Mädchenschule, 


Um Mißverſtändniſſen vorzubeugen, theile 
ich hierdurch mit, daß ſich die Schule nach 
wie vor Culmerſtraße 28 befindet, 
meine Privatwohnung dagegen Mellien: 
ſtraße 8, Villa Martha. Anmeldungen 
werden am 4. und 5. Januar Vormittags 
v. 1012 im Schulhauſe, 2. Et., entgegen⸗ 
genommen. 

Martha Küntzel, Schulvorſteherin. 


. (rewerbeschule für Mädchen zu 
Thorn. 


Der neue Kurſus in einfacher und 
doppelter Buchf. kaufm. Wiſſenſchaften 
d Steuographie beginnt Miltwoch, 
den 12. Januar 1898. Schluß Ende Juni. 


. Mark, Albrechtſtr. 4 1 


Buchführung, Correſpond., kaufm. 
Rechnen u. Contorwiſſen. Der Curſus 
beginnt am 3. Jan. Gründl. Ausbildung. 
N. Baranowski. Bedingungen in der Schreib⸗ 
Waaren⸗Handlg. 8. Westphal 3. erfr. 


Buchführung 


und . lehrt eg und 
brieflich gegen Monatsraten 
ie Handels Lehrinstitut 
Morgenstern, Magdeburg, 
Jacobſtraße 37. Proſpecte und Probebrief 
koſtenfrei. f 


De. Musehold 
verreift bis zum 31 d. Wis. 


Pholographiſches Wielier 


von H. Gerdom, Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Mehrfach prämiirt 
Photograph des deutſchen Offizier ⸗ und 
Beamten⸗Vereins bin ich hier am Orte 
nur allein. 


Dankſagung. 

Meine Frau litt an Rheumatismus. Der 
Schmerz ſaß in allen Glirdern, am ſchlimmſten 
aber war es in den Fingern, jo daß fie 
ſogar in der Nacht vor fürchterlicher Qual 
nicht ſchlafen konnte. Wir wandten uns 
daher endlich an den homöopathiſchen 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Görlitz. Deſſen 
ſchönſten Erfolg. Denn meine Frau befindet 
ſich jetzt ſehr gut und ſpürt in den Armen 
und Fingern nichts mehr. Spreche Herrn 
Dr. Hope meinen beſten Dank aus. 

(gez) J. Jaap, Bukow b. Frehne. 


arterre-Ränme 

zu Contorzwecken per 1. Januar zu 
miethen geſucht. Gefl. Offerten unter T. F. 

an die Expedition dieſes Blattes erbeten. 
Die von Herrn 8. Bry ſeit 
1892 bewohnte 1. Etage, 
Brückenſtraße 18, iſt zu ver- 
miethen. D. Gliksman. 
In meinem Hauſe Bader⸗ 
ſtraße 24 iſt vom 1. April ab 

die 3. Etage zu vermiethen. 
8. Simonsohn. 


rſie Hamburger Fabrik 


r 
Feinwäſcherei, Neu und Glanz: 
plätterei u. Gardine nſpannerei 
0 von Marla Kierszkowski geb. Palm. 
Lieferungen für Reiſende und Hotels zu 
jeder Stunde, prompt und ſauber. 


Behandlung hatte den mm 


8 


Einlabung. 
Alle Arbeitgeber, 


welche Beiträge zur 
Allgemeinen Orts- Krankenkasse 


zahlen, ganz beſonders aber die Mitglieder der General⸗Verſammlung werden zu 
einer Vorbeſprechung und Stellungnahme zur Tagesordnung der am Dienſtag, 
den 28. d. Mis. im Muse um ſtattfindenden General- Versammlung auf 
Montag, den 27. d. Mis., Abends 8 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauses 
ergebenſt eingeladen. 


Hans Illgner, G. Plehwe, W. Rienow, R. Schulz, 
Baugewerksmeiſter. Baugewerksmeiſter. Baugewerksmeiſter. Klempnermeiſter. 
Die 


Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadtischer Markt No. 23. 
empfiehlt im Ausschnitt moderne 
Tuche, Buckskins und Anzugstoffe, 
feinfarbige Damentuche, Wagentuche, 
Wagenplüsch und Rips, Ledertuch, 
Pult- und Billardtuch 


Reste und Koupons 


sehr billig. 


itte setzen Sie sic 


mi 
A. Rosenthal & co., Breitestrasse 8 


in Verbindung und Sie kaufen das Beſte und Preismwerthefte in 
Kopf- und Fußbekleidung 
eechtrussis ehe Boots 
Filzschube und Stiefel aller Art, 
Knabenhüte 
neueſte Formen und Farben. 


Günzlicher Ausverkauf! 


Manufaktur, Herren» und dauen⸗ 
Confections⸗eſchäft 


auf. Sämmtliche Waaren werden zu und unterm Koſtenpreiſe, jedoch 

nur gegen baar ausverkauft. 

— Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbſt und 

Winternenheiten ſortirt. ER 

J. Jacobsaln r., 28. 
0 0 J 9 25. 


Seglerſtr. 
25. 


Nur 1 Mark 
vierteljährlich koſtet bei allen Poſtanſtalten 


und Landbriefträgern die 


\ | täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende, 

56 / reichhaltige liberale 1 

7 Berliner — 
A 


* 
Morgen = kitung 
nebſt „täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden 
Erzählungen ſowie inſtruetiven Artikeln aus allen 
Gebieten, namentlich aus der Haus⸗ und Land⸗ 


wirt aft. 
u. ie große Zahl von mehr als 


N 146,000 


f iſt der beſte Beweis, daß ihre politiſche Haltung und das 
Abonnenten Wen wachen e für Haug und Familie an Unter- 
haltung und Belehrung bringt, großen Beifall findet. — Im nächſten Quartal 
erſcheint der intereſſante Roman 


„Am Zuchthaus vorbei“ „ Anna Behnisch. 


(früher Arenz). 
Dem hochgeehrten Publikum zur gefl. 
Nachricht, daß meine 


— 

2 Kegelbahn u 

zur freien Benutzung während der Feiertage 
zur Verfügung ſteht. 

Empfehle ebenſo mein 


4 — 

neues Billard 
in meinem neu eingerichteten Locale neben 
dem Hotel. Hochachtungsvoll 


A. Schrock. 
10 Mark Belohnung. 


Das loſe faſt neue Hintertheil eines leichten 
Handwagens ift vor ca. 14 Tagen abhanden 
gekommen Kennzeichen „eiſerne Rungen⸗ 
ſtützen.“ Dem Wiederbringer obige Belohnung. 


neben dem Gouvernement. 


H. Schneider. 
Eine Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, p. ſofort zu verm. 
Breiteſtr. 32, I Zu erfragen bei K. Schall. 


2 Zim, Cab. u. Küche ſofort oder 1. April 
zu verm. Coppernicusſtr. 39. Kwlatkowski. 


Die IT. Etage 5 Zim. und III. Etage 3Bim. 
k. verm. Mauer: u. Paulinerſtr. 14. 8. Wendt 


d 
o proei n . 
erschi 5 Gehrift des Med.- 


art TR 
Demjenigen, der den Verbleib nachweiſt. 


Technisches Bureau, 
Coppernicusſtr. 9. 


für eine 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Druck und Verlag der Vuchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Ge. m. b. H., Thorn. 


2 + 
Artushof. 


Ersten und zweiten Feiertag: 


Froßes Streicheboncert | 


von der Kapelle 
des Infanterie⸗Regiments von der Marwitz (8. Pomm) Nr. 61 unter Leitung ihres 
Stabshoboiſten Herrn Stork. 5 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintrittspreis à Perſon 50 Pf, 
Einzelne Billets (a Perſon 40 Pf.) und Familienbillets (3 Perſonen 1 Mar! 
find bis 7½ Ubr Abends im Reſtaurant „Artushof“ zu haben; auch werden daſelbe? 
Beſtellungen auf Logen (a 5 Mark) entgegengenommen. 


THEATER IN TEORN, |_ Ziegelei Var. 


. Zweiter Feiertag Nachm. 
Schützenhaus. Grosses 
Sonnabend, den 25. Dezember. 


r lx eich-Concert 


die F des Inf BER Markt 
es Infanterie⸗Regiments von der Marwi 
£ anner, des Begiments. (8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung ihre® 


Sonntag, den 26. Dezember. Stabshoboiſten Herrn Stork, 
Die En heitere l Aufang 3 Ahr Nachm. 


5 . Eintrittspreis a Perl. 25 Pf. 
Ein Blitzmädel. u _ 
Großer Lacherfolg. „Humor 2 


Johanna ber et 03 Berthold. Allgemeiner Unterſtützungs⸗ 
Verein zu Thorn. 


Muſikbegl. Kapelle des 21. Inf.⸗Regts. 
Am 2. Weihnachts feiertage 


Montag, den 27. Dezember: 
% im 
Viktoria-Garten: 


Erſtes Gaſtſpiel des Frl. Glara Drucker 
Erstes grosses 


vom Berliner Leſſingtheater. 
Winterfest 


Der Pariſer Taugenichts. 


Louisz Meunier. Clara Drucker als Gaſt. 


Der Vorverkauf befindet ſich für die 
Feiertage in der Conditorei des Herrn 


Nowak. beſtehend aus 
— h t 5 
8 chü tz enha US. |Vokal- 2a Dai 
MENU Concert, 


ausgeführt | 
von den e ee r des Vereins 
un 


1 
der Kapelle des Infanterie⸗Regiment 
von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, 


Zur Aufführung gelangen u. a.: 


Ein Weihnachtsmorgen. 


Ganz neu: 


Vorträge eines Damenimitators. 

„Das Krinolineng 

Die gute Thekla“. 

Vorführung des dreſſirten Schweines. gg 
The ater == 

Er muß taub ſein. 


Große Tombola. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 
Ende gegen 11 Uhr Abends. 


Eintritt für Jedermann. 


„Nichtmitglieder 50 Pfg. 
Entree: ee von Mil 


dern 30 Pf., Kinder bis zu 12 Jahren in 
Begleitung Erwachſener 20 Pfg. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet freund⸗ 


lichſt ein 
Der Vorstand. 


Friedrich Wilheln⸗ 
Schützenbrüderſchaft. 


Freitag, den 31. Dezember, 
Abends 8 Uhr: 


Sylvester- 
Vergnügen, 


beſtehend aus 5% 
Concert, humoriſtiſchen 
Vorträgen ꝛe. 


mit nachfolgendem 


4 TANZ >> 


zu den Festtagen. 
1. Feiertag: 
Bouillon. 
Hühner -Suppe. 


Pökelzunge mit Senfsauce. 
Karpfen in Rothwein. 


Entenbraten. 
Filetbraten. — Compot. 
Butter, Kise oder Kaffee. 

2. Feiertag 


Bouillon. — Mocturtle-Suppe. 
Spargelgemüse. — Schnitzel. 
Filet souté 
Rehbraten — Kalbsrücken. 
Compot. 

Butter und Käse oder Kaffee. 


Anstich 


Nürnberger Reif 


(Siechenbier) 


Zum Pılsner. 


Empfehle . 55 Feſttagen: 
Caviar (Beluga) 
Prima Holl. Austern, 
Helgoländer Hummer. 
Täglich Anstich von 
Münchener Bürgerbrän. 
Zimmer 

für geſchloſſene Geſellſchaften. 


Wiener Cafe, 


Mocker. 
1. Weihnachtsfeiertag:: 


Großes Weihnachtsfeſt, 


Familienkränzchen, Der Vorſtand 
lünde ines Rieſen⸗Wei . 5 
Plünderung e . * eihnachts eſtaurant =: 


es. 
Anfang 5 Uhr. Entree 10 Pf. 
2. Weihnachtsfeiertag: 
Großes Kappenfeſt. 


Kaſſenöffnung 5 Uhr. Anfang ½ Uhr.] Am 1., 2. und 3. Feiertag Abends: 4 
Entree mit Kappe 20 Pf. 


. 8 
Extrakappen für Damen und Herren ſind Frei⸗Concert. 7 
an der Stafie zu haben. Empfehle mein vorzügliches Hiefined, 
Das Comité. ſowie Königsberger Bier vom ab; cin 2 
5 . ? * — gutes Billard zur freien Benutzung. 
Speisekarpfen — 
im Wand: ah Gene 
ein and: un omtoir ka! 
ſind ausverkauft. der e f 
Dominium Birkenau. = sierzu ein zweites Blat 
MT [ein ilfnfteirtes Unterbaltungöblatt. 
Zahnarzt Davitt Für Börjen- und Handelsberichte, dem / 
Breiteſtraße 34, II. Reklame⸗ ſowie Inſeratentheil verantwor 
(Cigarrenbandlung Wollenberg.) E. Wendel in Thorn. 3 2 4 


„Reichskrone“ 


Katharinenftrahe Nr. 7. 


“5 
2 


4 


alt, doch einen Nutzen brachte. Dieſer Nutzen 
ſt allerdings nicht allgemein und erfreut nur 


eine zwar zahlreiche, aber immerhin doch nur 
b nkte Gruppe von Perſonen: die Marken: 
ſammler. Für fie bat der griechiſch⸗ türkische 


Keieg eine neue Marke geſchaffen, deren Werth 
ſehr groß iſt, da die Marke nur ein ephemeres 
Daſein führen dürfte. Die Türken haben bald 
nach der Beſetzung Theſſaliens eine türkiſch⸗ 
theſſaliſche Marke drucken laſſen, die ſie in Ver⸗ 
kehr gebracht haben. Da die Marke bald nach 
der vollſtändigen Räumung Theſſaliens „außer 
»kcaft tritt“, wird fie dereinſt wohl ſehr ſelten 
werden. Schon jetzt geben ſich die Sammler 
Mühe, ein Exemplar der seltenen Marke zu er⸗ 
langen, und es giebt Agenturen, die ſich hunderte 
von Briefen aus Th ſſalien ſchicken laſſen, um 
ihre Kundſchaft mit Marken zu verſorgen. 
Ein neuer amerikaniſcher 
Luxuszug. Eine namhafte Waggonfabrik 
Amerikas hat ſoeben einen Luxuszug fertig⸗ 
geſtellt, der aus ſieben Wagen beſteht und dem⸗ 
nächſt die Strecke Newyork⸗ Chicago befahren 
wird. Die Strecke ſoll in 24 Stunden zurück⸗ 
gelegt werden. Der Zug wird aus einem 
Wagen mit Buffet⸗ und Rauchſalon, einem 
Speiſewagen, einem Salon-, drei Schlafwagen 
und einem in Abtheilungen getheilten Ausſichts⸗ 
wagen beſtehen. Die Wagen ſind ſelbſtver⸗ 
ſtändlich durch breite Veſtibules mit einander 
in Verbindung geſetzt und werden mittels 
Elektrizität beleuchtet. Zu dieſem Zwecke iſt in 
dem Gepäckraum des Buffetwagens ein Dynamo 
von 30 Pferdekräften aufgeſtellt. Der Zug iſt 
in einer geradezu verſchwenderiſchen Weile aus- 
geſtattet und mit Bädern, Raſir - Salon, 
Bibliothek, Wartezimmer verſehen. Ein Raum 
iſt für die Stenographen und Schreibmaſchinen⸗ 
Manipulanten reſervirt, die den Paſſagieren des 
Zuges frei zur Verfügung ſtehen. Einen be⸗ 
ſonderen Vortheil wird der Zug auch für jene 
bieten, die mit den andern Reiſenden nicht in 
Berührung kommen wollen, indem für dieſe 
Privalwohn „ Schlaf und Speiſezimmer mit 
ſeparaten Toiletten vorgeſehen ſind. Der Zug 
ſoll demnach eine bequeme Wohnung ganz er⸗ 
ſetzen. Von außen tragen die Wagen ein voll 
kommen gleichförmiges Ausſehen, während fie im 


Güte 
10,000 Geſchäften Deutſchlands eingeführte 


Mit mehreren goldenen Medaillen prämiirt, dem franzöſiſchen Cognac an 
gleichſtehend, an Qualität wie Aroma unerreicht, it der bereits in annähernd 


Innern in verſchiedenen Stilarten ausgeführt 
find. Billig dürfte die Benutzung dieſes Zuges 
allerdings kaum zu ſtehen kommen. 


Neneſte Nacgtrichten. 

Rom, 23. Dezember. Der Papſt hat 
heute das Kardinal ⸗ Kollegium, die Biſchöfe, 
Prälaten und den Hofſtaat, in deren Namen 
der Dekan Kardinal Oreglia die Glückwünſche 
zum Weihnachtsfeſte ausdrückte, empfangen. In 
ſeiner Antwort führte der Papſt aus: Der 
foziele Friede ſei begründet auf die Beobachtung 
des Geſetzes und dem Vorbilde des Erlöſers. 
Daß dieſes vergeſſen werde, ſei die Urſache der 
Beunruhigung und der Leiden der heutigen 
Generation. Auch die Völker könnten ihren 
Ehrgeiz dadurch zügeln und das Mißtrauen zer⸗ 
ſtreuen, daß ſie das Geſetz Chriſti wiederherſtellen 
und dem Rufe der Kirche folgen, die 
nicht nur ein religiöſes, ſondern auch ein bürger⸗ 
liches Werk vollführe, indem fie alle Völker zur 
Einigkeit im Glauben aufbiete. Der Papſt 
ſprach ſodann über Italien und beklagte die 
Urſache der Verwirrungen in dem Konflikt 
zwiſchen dem Staat und dem heiligen Suhl. 
Die unparteiiſchen Elemente wünſchten das Ende 
des Konflikts herbei; dieſer ſtehe im Gegenſatz 
zu den Erinnerungen und Gefühlen der Italiener, 
deren Mehrheit ihn niemals billigen werde. Es 
ſei ſchlecht, dieſe Gefühle zu bekämpfen, denn 
darin ſei die politiſche Einigkeit einbegriffen. 
Ein äußeres Wohlergehen genüge ihnen 
nicht, ſie forderten auch die Unabhängigkeit 
des Papſtthums und die Wiederherſtellung 
ſeiner Rechte. Noch ſchlechter ſei es, den 
friedlichen Bürger mit den Umſturz⸗ 
parteien zu vermengen. Es ſei ein Fehler, die 
Sache Italiens offen in einem Konflikt mit den 


Rechten des Papſtthums gebracht zu haben. 


Wann ſei es unwürdig geweſen, für einen 
Staat den Weg gerechter Genugthuung zu be⸗ 
treten? Der Papſt, welcher ſich eines aus⸗ 
gezeichneten Wohlſeins erfreut, ſprach die Rede 
mit bewegter Stimme und ſegnete zum Schluß 
alle Anweſenden. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Volkmar Hoppe in Thorn. 


am 30. Dezember 8 Uhr 27 Min. Abds erſtes 


„ 


See e eee ee 
2 


123. Dezbr. 
Ruſſiſche Banknoten 16,455 216,25 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,00 
Oeſterr. Banknoten 169,60 169,45 

Preuß. Konſols 3 pCt. 97 6 97 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 103,25 103,10 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 103,25 103,10 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,10 97,20 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 103,25 103,20 

Weſtpr. Pfobrf. 3 pCt. neul. U 93,25 92, 
do. „ 3½ p6t. do, 100, 10 95,90 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 100,10 100,10 
„ 1 pEt. fehlt fehlt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 66,90 67,25 
Türk. Anl. O. 24,30 24,30 
Italien. Rente 4 pCt. 94,70 94,60 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 92.00 91,90 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,75 199,50 
Harpener Bergw.⸗Akt. 190,75 190,00 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗YVork Okt. 101¼ 99% 

London Dezember 
x März 
in Juni 

Spiritus: Loko m. 70 M. St. 37.10 37,10 


Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsfuß 6 %. 


Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 24. Dezbr. 


Loco cont. 70er 36,00 Bf., 35,50 GD —.— bez. 
Dezbr. 36 50 „ 35,00 „ —.— „ 
Frühjahr 37,00 „ 35,50 „ —.— 


Aſtronomiſche Daten für Fonne und Mond 
für Thorn und Umgegend. 
Auf⸗ und Untergang für Sonne (O] und Mond (E) 
Durchgang der Sonne durch Süden nach mittels 
europäiſcher Zeit. V = Vormittags, M — Mittags, 
N Nachmittags. Bei den Angaben für den Mond 
iſt ſtatt der Stundenzahl 12 der Ueberſichtlichkeit wegen 
immer 0 geſetzt worden. 


55 ® € 

S ſim gr Aufgang Unterg.] Aufgang] Unterg 

A| use Min.] Uhr Min.] Uhr Min.] uhr Min.] Uhr Min 
26.11 46 1 3 31 9 48 VI 7 II N 
C 3 3210 6, 837, 
28. 11 47 8 2 3 3310 20, 957, 
29.11 48 8 * 2 3 3410 32 11 14 
30. | 11 48 82 3 35 10 46% Nachts 

31.11 49 8 2 3 36 10 59 „ 0 29 V 


An den mit bezeichneten Tagen geht T Untergang 
dem Aufgang voraus. 
Ferner tritt ein für den Mond: 
Viertel. 


Viele 


X unter Offene Stellen r unt 


Hirſch ſche Schueider⸗Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß 2, 
Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung 1879. 


ener Eren ni Ber Re 


Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
Euglaud 1897. — Größte, älteſte, beſuchteſte und 
einzig preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge: 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausge⸗ 
bildet. Kurſe von 20 Mark an beginnen am 
1. und 15. jeden Monats. Herren-, Damen⸗ und 
Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittelung ko ſt e u⸗ 
108 Proſpekte gratis. Die Direktion. 


Koteletts ohne Fleiſch. 

„Daß man auch Koteletts ohne Fleiſch herſtellen 
kann, wird wohl mancher Hausfrau noch nicht bekannt 
ſein und doch iſt es ſo.“ In vielen Küchen hat man 
ja ſchon lange Koteletts aus Erbſen und Linſen her⸗ 
geſtellt, aber dieſe vermochten die Stelle der Fleiſch⸗ 
koſt nicht ſo gut zu vertreten, wie dies Koteletts aus 
Hohenlohe'ſchen Grünkern⸗Flocken und Hafer- 

locken thun. Grünkerne find ja ſchon an und für 
ſich wegen ihres lieblichen Aromas in vielen feinen 
Küchen ein bevorzugter Suppenartikel und das ihnen 
eigene, kräftige Aroma verwandelt ſich durch das 
Backen der Koteletis in einen geradezu vorzüglichen 
fleiſchähnlichen Geſchmack. Dieſer Geſchmack iſt ſo 
angenehm und pikant, daß viele Perſonen, denen man 
Grünkern⸗Koteletts vorſetzen wird, ohne ihnen zu ſagen, 
aus was fie beſtehen, ſicherlich der Meinung find, es 
handle ſich dabei nicht um eine Mehl⸗, ſondern um 
eine Fleiſchſpeiſe. Grünkern⸗Flocken und Hafer⸗Flocken 
ſind nur echt in plombirten Packeten aus der Hohen⸗ 
lohe'ſchen Präſervenfabrik, 
Württemberg. 
verſchickt. 


Gerabronn in 
Kochanweiſungen werden gratis 


N 
2 
f zu 


Stoffe direkt aus der Fabrik von 
von Elten & Keussen, Crefeld, in Maui 
S farbige u. weiße Seidenſtoſſe, Sammte, Plüſche und 
Belvets. Man verlange Muſter mit Angabe des Gewünſchten. 


d. St. 25 Pfg., ist die beste 
und billigste Seife, der em- 
—— en Haut, besonders 


ämmerer 
FettseifoN21548 kinga dee, d, bt 


amtlichem Gutachten, fettreicher als Döring's Seife, trotzdem ist 
d. St. 15 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


34. 


"Sehr alte Kornbrauntwein, 


reell gebrannt aus Gerſtendarrmalz und Roggenkorn, von E. H. Magerfleisch, 


Wismar a. d. Ostsee, Kornbranntweinbrennerei und Läger, im Jahre 1734 


Originalkrug 1 Mark und pro Liter 1,70 Mark. 


f d gegründet. 


Zu haben bei: 


A. Kirmes und Heinrich Netz. 


Geschäfts- 


Couverts 


Standesamt Mocker. 
Vom 15. bis einſchl. 23. Dezember d. Js 
ſind gemeldet: 

a. als geboren: 

1. Sohn dem Müller Johann Piskorski. 


Juweiier 


Breslau 
Ohlauerstr. 58/89 


Abteilung I: 


Uhren-, Gold- u. Silberwaren 
Abteilung II: 

Kunst- Luxus -u. Bedarfsartikel 
Spezialität: Sportartikel 

.. Jagd- Reit-, ad · Fahr · Wassersport 2c, 
Illustr. Haupt-Kataloge, 

unentbehrliche Ratgeber b. Anschaffung 

v. Fest- u. Gelegenh.- Geschenken mit oa. 


EN 


e Seelustige 


weibliche Perſonen aller Berufszweige, ſo⸗ 
wie viele Grundſtücks⸗ u. Geſchäfts⸗Ver ⸗ 
käufe und Kaufgeſuche bringt täglich 


„Der Geſellige“ Nate n 


Auflage geg. 

30 000 Exempl.). Preis b. allen Poſtämtern 
vierteljährl. Mk. 1,80, monatl. 60 1509 
et. 


Probe⸗Nummern an Jedermann koſtenfr 


Graudenz. Expedition des Gefelligen. 


Suche 


um 1. Januar anſtändige paſſende Perſon 


ur Uebernahme eines feinen Caffee- 
Hauses. ; 


Beſitzer Henschel, 
Thorn III. 
junge Leute 
werden ſofort 

3 a. Segelſchiffe 
u Dampfer placiert. A. Koskowski, 


Marienſtraße 64, St. E. Hamburg. 


Zahnarzt LoBwenson, 


Breiteſtraße 26 


(Eingang Schillerſtraße, Schlesinger). 
Sprechſt. tur das tene f 


an Sonn⸗ und Feiertagen nur 
9 12 Uhr. 


lies; Geheime Winke in 
allen diskreten Ange- 
legenheiten,, Period.-Stör. 


u. 8. W. 
Helmsen’s Verlag, Berlin 8. W. 61. 


Kirchliche Nachrichten 
für den II Weihnachts feiertag. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 


4000 


3 Abbildungen gratis und franco. 
Firma Ist preisgekrönt I. In- u. Auslande 
w.Ehrenpreis, goll. u silb.Med. 
Tausende v. Anerkennungen 
für reelle Bedienung. — Lirca 


250000 


J. d. Firma als gute, reelle Bezugsquelle 
bekannt. Kätalogaufi. f. 1898: 


&eschw. Zimmermann, 
2 Modiſtinnen, 

5 Eliſabethſtraße 10, 3 Treppen, 
empfehlen ſich den geehrten Damen von Thorn 
und Umgegend zur Aufertigung von 
Kleidern jeden Geures. Preis: Damen 
leid 4 Mk., Kinderkleid 2 Mk. 


Lieben Sie 


2. Sohn dem Stellmacher Franz Stanis⸗ 
lawski. 3. Sohn dem Eigenthümer Franz 
Kruszewski⸗ Col. Weißhof. 4. Sohn dem 
Arbeiter Emil Dyck Schönwalde. 5. Sohn 
dem Arbeiter Johann Soßnowski. 6. Sohn] 
dem Arbeiter Johann Ziegau⸗Col. Weißhof. 
7. Unehel. Sohn. 8. Unehel Tochter. 
9. Tochter dem Arbeiter Anton Angelowski. 
10. Tochter dem Schloſſer Anton von Jans» 


Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachm. 6 Uhr: Gottes dienſt. 7 
Herr Pfarrer Jacobi. 
Kollekte für das ſtädtiſche Waiſenhaus. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gel dert 
err Pfarrer Hener. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 9 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 


in verſchiedenen Farben und Qualitäten 


mitFirmendruck 


liefert billigft die 
Buchdruckerei 


Th, the Laing. 


Hoflieferant C. p. Wunderlich's 
uerbeſſerte Theerſeife, 


3 Mal prämiirt, dabei 2 Staatsmedaillen, 
vielfach ärztlich empfohlen gegen Flechten 
Jucken, Kopfſchuppen, Haarausfall 
und Hautſchürfen ꝛc. a 35 Pf.; 7. Klara Hinze, 18 J. fester Stimmung. Versand frei, mehr- 

Theer⸗Schwefelſeife e. ehelich And verbunden: „wöchentliche Probe gegen bar oder 
a 50 Pfg. mit verſtärkter Wirkung. 1. Bicefelbwebel Auguft Porodzialsti mit | Beten von 5 M. monatlich an ohne An- 1. Etage nach vorn, eb. mit Benfion vom 


Anders A Co, Breiteſtr. 46, Altſt. Markt.] Maria Baczkiewicz⸗Stewken. ur eee Januar 4. verm 3. Sebachtel, Schillerttr. 20. 


Dem nächſtgelegenen Poſtamte oder dem Landbriefträger gefl. Dem nächſtgelegenen Poſtamte oder dem Landbriefträger gefl. 
5 ſofort zu übergeben. ſofort zu übergeben. 


Für das erſte Vierteljahr 1898 beſtellt Für das erſte Vierteljahr 1898 beſtellt 


kowski. 11. Tochter dem Arbeiter Franz 150 O O ©. Herr Pfarrer Haenel 
i hönen, weissen, zarten Teint, so y . 
Ma aer e W ye Alt-Gold, Silber u. Edelsteine werden 3 Sie ich “aglich mit: g An beiden Tagen Kollekte für das ſtädtiſche 


Waiſenhaus. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Vorm. 10 Uhr: Gottes dienſt. 
„Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Mädchen ſchule in Mocker. 
Vor mittag kein Gottes dienſt. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Ev. Kirche zu Vodgorz. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 
Kollekte für die Jeruſalemsſtiftung. 


Thorner Marktpreiſe 
am Freitag, den 24. Dezember 1897. 
Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


Icnntedr. Ivöch. 
| Preis. 


T isen eingekauft. 
Michael Dzikan. In Jed. Höhe zu Tagespreisen 


Johann Kaminski. 
Kaſimir Walter. 
Karl Hintz. 


Pianoforte 
b. als geſtorben: 

1. Bronislawa Zabarowski, 2 J. 2. Klara] Fabrik L. 
Waliſchewski, 3 J. 3. Todtgeburt. 4. Minna 
Retzlaff, 3 M. 5. Bronislaw Strohſchein, 
IM. 6. Karl Glaſa⸗Col. Weißhof, 2 M. 


14. Sohn dem Schmied 
15. Sohn dem Beſitzer N 
16. Sohn dem Arbeiter 


Bergmann’s Lilienmilch-Seife 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 
Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie 
alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Co. 


Gänſefſedern 
preiswerth zu verk. Schuhmacherſtr. 14. 1 Tr. 
Möbl. Zimmer un abinet 


Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisen construction, höchster Tonfülle und 


#7 Rindfleiich Kilo 
FTVVVVVVWVVCTTWT wu nee Herr a 
1 Exemplar „Thorner Oftdeutſche Zeitung“ 150 Ml. Exemplar „Thorner Oftdeulſche Zeitung“ i 
9 a Beſtennw. . en Beſtellgeld: 2 * 
e. 41 2. Mei... Pf. find —5 richtig bezahlt. Oer : Mark Pf. find heute richtig bezahlt. Kibner, 4. Baar 
5 2 P ; . 189 171717 ̃ 189 Kae. PM 

ler | Poſt⸗Annahme. Poft-Aunahme, 5 SM 

a * 1 * * h Eier 4 1 Schock 

Ex ' r ö Kartoffeln Bentner 


